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Den Glauben bezeugen den Glauben weıtergeben
Eın Beriıicht über Predigtliteratur

Klemens Jockwiıg CSsR, Hennef/Sıeg
/ wel grundlegende Veröffentlıchungen ZUT Predigtlehre werden zuerst besprochen. SO-
ann folgen Hınweılse auf dıe HG  e erschıenenen Bände VOIN ı1er Predigtwerken den dreı
LeseJahren. Abschlıeßend werden noch TelN einzelne Bücher AUuS$s der gegenwärtigen Pre-
dıgtlıteratur vorgestellt.

Über die Grundlagen christlicher Verkündigung
Dem iın Fundamentaltheologıe und Religi1onsphilosophıe habılıtıerten Regensburger heo-
ogen, aus MUÜLLER, geht In se1lner „ Homiletik“ dıe fundamentaltheologıischen Per-
spektiven der Verkündıigungslehre; geht ıhm dıe Darstellung und dıe theologıische
Begründung der das Verkündıgungsgeschehen bestimmenden Faktoren.

Weıl den Grundlagen der Verkündıigungslehre dıe Erkenntnisse der Anthropologıe
SOWI1eEe der gesamten Theologıe gehören, ist gerade dıe Homuiletik VO  S eiıner besonderen
Komplexıtät gekennzeıchnet. Der Verkündıgende selbst erfährt di1ese Komplexıtät VOI

em darın, daß In der Verkündıgung einen entscheıdenden Faktor se1ıner Identıitätsfin-
dung als Mensch un! eologe erfährt.

Als Ausgangspunkt der Homuiletik sıeht der Verfasser ecC| dıe gegenwärtige gesell-
schaftlıche un: kırchliche Sıtuatiıon In einem ausführlichen Kapıtel ze1ıgt zeıtgenössısche
Rahmenbedingungen gesellschaftlıch-kultureller SOWI1IE kırchlich-theologischer Art auf und
iragt ach den daraus sıch ergebenden Forderungen für dıe heutige Verkündıgung. Dabe!1l1
sıecht üller dıe primäre Forderung für den Verkündıiger darın, dıe pannung erkennen
und auszuhalten, dıe sıch AUS den gegenwärtig her ungünstiıgen als günstıgen Rahmenbe-
dıingungen für dıe Verkündıigung erg1bt.
Als solche ungünstıgen eutigen Vorgegebenheıiten für dıe christliche Verkündıgung nenn
der Verfl. den „programmatischen Pluralısmus“, das weıtgehend „AZEeTrStOTtE Sprachfeld”,
Teıle „Kırchlicher Selbstdarstellung“, dıe glaubwürdıge Verkündıgung „mehr erschwerrt,
enn ermöglıcht“, SOWIE „Entiremdungstendenzen einer verkündıgungsirrelevanten heo-
logıe eınerseıts un eiıner reflexionsfaulen Verkündıgung andererseıts‘“

Das daraus sıch ergebende und auszuhaltende Spannungsgefüge entfaltet Müller In fol-
gende Spannungsfelder: Sprache der Bıbel und Sprache der Welt: Bezeugung und Begrün-
dung: ragment und (Ganzes:; Rhetorik statt Manıpulatıon; Person und Botschaft; nthro-
pozentriık VETISUS Theozentrik (50 — 59) Diese Spannungsfelder lassen sıch unter der
grundlegenden pannung VO  i objektiver Wahrheıt und subjektiver Ane1ı1gnung 1M11-
fassen. Exegetisch un:! homıiıletisc. gesehen, geht hıerbel se1ıt Urıigenes dıe nter-
scheı1dung und Bedeutung VO  a Lauteralsınn und geistlichem Inn der Schrift. In der Gegen-

MÜLLER, Klaus Homuletik. Eın andbuc für krıtiısche Zeıiten Regensburg 1994 Fr. Pu-
steit. 264 Sı Pappband, 49,50 3-
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wart wırd diıese pannung in der Auseiınandersetzung Drewermann wıeder artıkulier
Aus dıesem Grund beschließt üller diıeses grundlegende Kapıtel mıt einem kurzen Ver-
gleich zwıschen Oriıgenes und Drewermann (59 67)
ach der Darstellung dıeser zeıtgenöÖssıschen homiletischen Rahmenbedingungen be-
schreıbt üller dıe 5Systematık der Homuiletik qals Entfaltung der Predigt-Definition des
IThomas VOIN qU1I1n: „Praedicatıo est contempları el contemplata allııs tradere“

Dementsprechend geht zuerst das Verständnıiıs VO  —; Wort Gottes, WIEe sıch in der
Bıbel darstellt und als Grundlage der Verkündigung verstehen ist Sodann wendet sıch
Müller dem gerade eute wichtigen un: komplexen ema „Verkündigung als prachge-
schehen“ erade dieses In der Praxıs der Verkündıgung weıtgehend nıcht edacnte un
nıcht angewandte Kapıtel SC 1 besonders hervorgehoben (83 108)
Das sıch anschließende ema handelt „VONn der uns des Verstehens“, VO  = der Herme-
neutık, einem zentralen Begrıftf theologıischen Denkens, Sprechens un: Mıtteılens: dıe Her-
meneutık handelt VO  z der Voraussetzung des Verstehens und Sıch-Verständigens. DıIe Le1-

der Hermeneutik, sagt Gadamer, besteht grundsätzlıch immer darın, eıinen
Sınnzusammenhang AaUuS einer anderen ‚Welt‘ ın dıe eıgene übertragen“ (zit Mül-
ler legt dıe VO  a (Gjadamer ausführlich behandelten Grundbegriffe dar Vorurteıl, l—Ierme-
neutischer Zirkel. Zeıtenabstand, Wiırkungsgeschichte, Horızontverschmelzung. Abge-
schlossen wırd diıeses Kapıtel mıt dem für dıe Homluiletik wichtigen Hınweıs, daß dıe
Hermeneutıik grundsätzlıch einer Ergänzung Urc| dıe Berücksichtigung des Begrılfs der
Ideologiekritik bedarrf. Ideologıe ist dabe] als Geltungsanspruch verstehen. der als Wahr-
heıt auftritt, In Wırklichkeit ber dıe Funktion VO  — Interessen edeute

In dıiıesem Z/Zusammenhang weılst üller nıcht zuletzt auf dıe Psychologıe als einem wichti-
SCH Instrument einer krıtiıschen Hermeneutık hın „Über-ich-Funktionen nıcht anders als
Esbestände aus der Sphäre des Unbewußten, sozlal- und entwicklungspsychologısche De-
termıiınanten bestimmen darüber mıt. WI1IEe WIT eIwas verstehen. Keıne Predigt bleıibt VO  z der
inneren Bıographie der der des Predigenden unberührt S1e bekämpfen In der Predigt, W as

S1e irgendwann möglıcherweıse bıs Z Irauma hın verletz hat, S1E geben mıt Emphase
weıter, W ds ihnen wichtıe geworden ist. Und gal nıcht selten passıert, daß Jemand
Ambo unter den Chıffren bıblıscher Symbole eıgene unaufgearbeıtete Konflıkte und Res-
sentiments verhandelt‘ (1281.)
Hıer VOI em hat dıe Psychologie für den Prediger ıne wichtige hermeneutische Funk-
t10n. 9anz 1mM Gegensatz der VO  — üller krıtisch beurteıilten einseıitigen psychologıschen
Bıbelınterpretation, dıe seıt einıgen Jahren VOT allem UrC)| Drewermann eın ungewöhnlıch
tarkes cho ausgelöst hat. Die Ursachen aliur ollten ber VO  - der Homuiletik sehr eEernst-

zwerden.

DIe Erkenntnisse der Psychologie sınd VOTL em wichtig für das Verstehen der Jjeweıls DSV-
chischen Entwicklung und Struktur des Predigers und Hörers, bılden diıese doch dıe
thropologıischen Voraussetzungen des Miıtteilungs- und Verstehensprozesses ın der Ver-
kündıgung.
Den Ausführungen über die Hermeneutıik olg das Kapıtel über dıe Meditatıon als den
„geistigen Wurzelboden der Predigt. ])Daran schlıeßen sıch dıe umfangreıchen Ausführun-
DCH über das „Subjekt des Verkündigungsvorganges”. üller entwiıckelt dıe homiletische
Subjektthematık VO Begriff-der ompetenz her. Das 1er verwendete Konzept VO  } Kom-
petienz eC| sıch mıt der VO  = Müller zıtierten harten Kriıtık der Hıldegard VO  - Bıngen
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den Predigten des Domdekans Phılıpp und des Kölner Klerus (148f.) Dementsprechend
g1bt für den rediger ıne thematısche und methodische SOWIE 1ıne nstıtutionelle und

personale ompetenz. Diese überzeugende Strukturierung der Subjektthematık ınnerhalb
der Homliletik Urc dıie vierfache Ompetenz entfaltet üller In der Behandlung der eINn-
zeinen Oompetenzen und ıhrer Beziehung untereinander (146 178)
Im redigen o1bt der rediger das ıIn der Meditatıon Erworbene weıter. Dies Ist eın sprach-
lıches Geschehen DIe irksamkeıt VO  — gesprochener Sprache wırd ın der e{iOor1ı De-
handelt. Dementsprechend ist das IThema des folgenden Kapıtels ınnerhalb der Homiletikl
dıe Rhetorık.

Die Merkmale rhetorisch wirksamen Sprechens kommen 1ler ebenso Z Sprache W1IEe
deren spezılısche Anwendung auf dıe Predigt. Eın Schwerpunkt hıerbel bıldet das ema
„Erzählen in der Verkündigung“.
rst dann behandelt üller dıe Predigt als Kommunikationsgeschehen. Wenn uch dıe
Berücksichtigung der (Gesetze der Kommunikatıon De1l der Verkündigung für unabdıngbar
hält. ist doch überzeugt davon, daß ZUI eıt dıe Bedeutung kommunikatıver Akte g -
fährlıch überschätzt wıird

Das, W d> In der Predigt tradıert und kommunizıiert wırd, he1ißt theologısch „Kerygma”.
Kerygma ist das ekenntnıs Jesus VO  e} azare als dem Chrıstus, in dem sıch das Reıich
(ottes realıisıert. Was 1€eSs für dıe Predigt edeutet, wırd ın dem Kapıtel über das Kerygma
ausgeführt.
DıIie Überlegungen ZU „Hören“” als abschließendes Konstitutivum des Predigens führen
Z Schlußgedanken diıeser Homuiletik. nfang und nde der Verkündıgung muUussen VO

‚„Wort des lebendigen es sprechen un dessen iırksamkeıt bezeugen, dıe ber alle
menschlichen Bedingungen hınaus VO  —; ott her gegeben ist.

Verkündıgung ist Vergegenwärtigung der Menschwerdung (jottes der Menschen und ıhres
Heıles, ıhres Lebens ber den TIod hınaus als Erfüllung der Liebe, dıe stärker ist als
der Tod un: dıe ott selbst ist.

FEıne derartıge Ermutigung STeE eC| nde eıner Homuiletik. dıe notwendigerwelse
auf dıe vielschichtigen menschlıchen Voraussetzungen und damıt uch auf cdıe menschlıche
erantwortung der Verkündıigung verweısen mulß ott ber ist C der „das Wollen und
Vollbringen noch ber uUNsSCTECIN Wıllen hıinaus bewirkt‘“‘‘ (Phıl 2M5)
Diıiese Homuiletik VO  =! aus üller ist ıne hervorragende Ergänzung ZU „Grundkurs Pre-
digt“ VON olf Terfaß und kann, W as dıe ausführlıche Inhaltsangabe schon vermuten läßt,
sehr empfohlen werden.

Der Heıdelberger Neutestamentler Gerd I HEISSEN versteht se1n uch „Zeichensprache des
Glaubens“ als SeIME kleiıne Homuiletik, dıe VO  — Jjemandem geschrıeben Ist der eın Homıi-
etiker ist“, WIE selbst 1mM Vorwort ausdrückt. Dıieses uch entstan: AaUus ıJer Vorträgen,
dıe Theißen be1ı eıner Fortbildungsveranstaltung der Theologischen Fakultäten der Sulsse
romande 1993 In rıbourg über das Verhältnıs VO  — EXegese un: Homuiletik gehalten hat

] HEISSEN, erd Zeichensprache des Glaubens. Chancen der Predigt A Gütersloh
1994 Gütersloher Verlagshaus (GGem @119 Kaılser Verlag, München. 197 S’ kt.,

48 ,— 3-579-
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Der utor, der sıch se1ıt vielen Jahren einen Namen als Universitätsprediger In Heıdelberg
gemacht hat, versucht ıIn diıesem Buch, sıch dıe ımplızıte Homuiletik seıner eigenen Predig-
ten bewußt machen.

In jeder Predigt wıird dıe bıblısche Iradıtiıon für dıe Gegenwart ausgelegt. Damıt sınd dıe
grundlegenden ufgaben VO  — Exegese und Homuiletik Urz zusammengefaßt genannt. „Dıie
Exegese bestimmt den Inn des Bıbeltextes, den eiınmal In se1ıner Entstehungszeıt gehabt
hat Die Homuiletik ıll dazu beıtragen, dıesen VETITSANSCHCH Inn MC dıe Predigt In MoO-
tıvatıon für gegenwärtiges Erleben und Verhalten verwandeln“‘ (13) e1 g1bt N1IC}
WIE INan annehmen könnte, iıne unüberbrückbare zwıschen abgeschlossener Ver-
gangenheıt un offener Gegenwart. DieCder Vergangenheıt sınd In sıch schon, WI1Ie U1l

dıe Exegese Ssagl, für dıe damalıge Gegenwart verarbeıtete Zeugnisse AUS der damalıgen
Vergangenheıt. ExXegese und Homuiletik sınd Iso gemeınsam Agenten eInes lebendigen,
weıter tragenden Tradıtionsprozesses. Das en „dıe Aktualısıerungen VO  = lexten In
der Bıbel sınd Vorbilder für Aktualısıerung der Bıbel ın der Gegenwart“ I heıißen
weılst 1U auf eın seı1it der etzten eıt He  = gesehenes Verständnıs VOoO  — Tradıtiıonsprozessen
In der Bıbel hın Das bısherige Verständnıis des Tradıtionsprozesses Detont das Nacheılnan-
der VO  z Tradıtion, Redaktıon und Rezeption, wobe1l Redaktıon und Rezeption Jeweıls den
ext beeıinflussen. „Das 1IICUC 1ıld des Tradıtionsprozesses betont dagegen, daß Tradıtion,
Redaktıon und Rezeption In gleicher Weıse TOdCuUuKkTe eıner gemeınsamen extwe Ssınd, dıe
VO  — JIradenten, Redaktoren und Rezıpienten ‚.‚bewohnt‘ wıird Das Überliefern gelingt
dort, Iradenten un Redaktoren iıne gemeinsame Welt VO  —_ Bedeutungen, Formen und
Motiven teılen. Entsprechend gelingt Verstehen dort, alle ıne geme1insame ‚Sprache‘
sprechen, einem kollektiven Zeıiıchensystem teılhaben, se1ıne Regeln beherrschen
und seıne emente einsetzen können“ (14) Der lebendige Tradıtionsprozeß, dem dıe
verstehende Rezeption gehört, wird Iso VO  —_ eiıner gemeinsamen extwelt, dıe
INan uch das gemeinsame Zeichensystem der dıe gemeInsame Zeichenwelt NEMNMNEN kann.
Das Verdienst VO  — Theißens Ter vorlıegendem uch ist der Versuch, dıe Aufgabe der Exe-
DCSC für dıe Homuiletıik, der Ja ebenfalls das Verstehen der bıblıschen exte geht, auf-
zuzeıgen SOWIE deren Ergebnisse für dıe Homuiletik fruchtbar machen.

Dementsprechend formulhiert Theıißen dıe Aufgabe der Predigt WIEe olg
„Eıne Predigt hat den ‚WEC! dıie bıblısche Zeichenwelt reaktualısıeren und War ın
en iıhren Funktionen. SIie hat entsprechend fünf Dımensionen:

Sie ist Aktualısıerung der bıblischen Zeichenwelt. S1ie mMuUu. dabe1 dıe Dıstanz zwıschen
Vergangenheıt und Gegenwart überbrücken. Insofern hat dıe Predigt ıne hıstorısch-her-
meneutische Funktion.

S1e ist Entfaltung des Sınnpotentials des oflfenen Bıbeltextes durch Revıtalısıerung seiner
Sprache. Das Verhältnis der Predigt 7U konkreten Bıbeltext ist iıhre exegetisch-herme-
neutische Funktion

S1ie ist Chance für ıne Dıalogaufnahme mıiıt Gott, S1E iıst mıt der Hoffnung verbun-
den, daß S1e dıe Dıstanz zwıschen ott und ensch überwınden kann. Dıiıes ist dıe theolo-
gische Dımension der Predigt (1m CENSCICH Sinne).

S1e verheıißt Lebensgewinn, Iso ıne Lebensorientierung, dıe das Leben gelıngen äßt
uch WCNN S1e ihre Intention de facto oft anders gewirkt hat und wıirkt SIie arbeıtet
sich der Dıstanz des Menschen seiınem eigentlıchen en ab, der Alternatıve VO  —j
Heıl und nheıl Das ist iıhre exıstentielle Dımensıon.
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S1e ist ıne öffentlıche ede 1m Rahmen eINeEs Gottesdienstes, In der eın Mitglıed der (rJe-
meınde versucht, stellvertretend für alle dıe Grundlagen des gemeinsamen Lebens TOTr-
mulheren. SIıe 11l dıe Dıstanz zwıschen Menschen überbrücken Sıe hat 1ne kommunıiıka-
t1ve Funktion  C6

Zusammenfassend definıert ann Theißen dıe Predigt „Eıine Predigt ist ıne ede ın
einem Gottesdıienst, In welcher eın Gemeindemitgliıed stellvertretend für alle dıe bıblısche

Zeichensprache durch Auslegung eIneEes Bıbeltextes reaktualısıert, In der offnung, UG

Dialogaufnahme mıt ott Lebensgewınn vermıiıtteln“ 23))
Theıßen entfaltet 1LLUIN In seinem uch diıese fünf Dimensionen. Er biletet mıt seinem 1er

vorliegenden uch ıne überzeugende Grundlegung und Strukturierung der Homuiletik.

(Gerade eute, häufig iıne enttäuschte Eınstellung des Predigers gegenüber der AT-
beıt der EXegesE o1bt, dıe ann ın psychologisierendem Erzählen kompensıert wırd, se1 dıe-
SCS uch VO  — Theıißen allen, dıe 1m jJenst der Verkündigung stehen, dringend empfohlen.

Predigten für jeden Sonntag des Jahres

Bedenkt INall, daß ZUI eıt Sonntag ür Sonntag mehr als fünf Miıllıonen Katholıken In
Deutschland eınen Gottesdienst feı1ern, daß ISO jedem Sonntag mehrere ausend Prıe-
sSter un Laıen ıne Predigt halten, wırd dıe Notwendigkeıt und uch der Erfolg VO  = Pre-

dıgtbüchern verständlıich.

Von jedem der 1er hıer vorlıegenden Predigtwerke wurde bereıts eın and ıIn dieser eıt-
schrift besprochen.
Rudolf STERTENBRINK ist der Herausgeber VO  S Dominıkanıschen Predigten, dıe unter dem
Tıitel „Lichtsekunden“ erschlenen. Hıer hegt der and Lesejahr VOT.}

Diesen Predigtbüchern tut guL, daß verschiedene Prediger Wort kommen. en g -
meılınsam ist ıne verständliche, einfache Sprache auf eiıner der Verkündıigung aNSCMCCSSC-
He  S Sprachebene.
Das Interesse der Hörer SOWI1E dıe nregung un! Bereitschaft der Identifizıerung mıt den

jewelnigen bıblıschen Geschichten wırd durch das narratıve Element der Predigten geweckt
und wach gehalten. Hierbe1 bekommt ber manchmal der erzählende eıl eın großes (Je-
WIC| WE Stertenbrink In der Predigt ZU Pfingstsonntag über dıe älfte des lex-
tes den Hauptinhalt VO  — Dostojewskıs Roman „Schuld und ne  . wiederg1bt un ann
uch 1ın dem weıteren Verlauf der Predigt ber dıe Interpretation der Liebe Son]Jas KRas-
kolnıkov nıcht hinauskommt. Im Zeıntalter des Fernsehens, das sıch in langen Serien der 1er

geschilderten Sıtuation In verschiedenen Varıationen annımmt, ist unmöglıch, mıt einer
derartıgen Pfingstpredigt (128 131) „dıe Hörer mıtten 1INSs Herz refifen  c ApgzZWIEe

VO  — den Hörern der Pfingstpredigt des Petrus gesagt wIrd. Dennoch können dıese Pre-

digtbücher fruchtbare Impulse für dıe Predigtarbeıt geben.
S1e machen ber uch dem rediger klar, daß ıhm dıe arte exegetische rbeıt ext jer
nıcht abgenommen wırd

Lichtsekunden. omiınıkanısche Predigten 7U Lesejahr Hrsg. Rudolf STERTEN-
Freıiburg 1994 erder. 236 S geb 39,80 3-451-  5
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artın RASSER Uun! (jJustav SCHÖRGHOFER, beıde Mıtarbeiıter der bekannten Öösterreıicht1-
schen Monatszeıtschrıift „entschluss”, sınd dıe Herausgeber der Predigtbücher „Schätze IM
hiblischen Acker‘“

Hıer lhıegen dıe beıden anı Lesejahr un VOTr.* Die einzelnen Beıträge, dıe VO  a VCI-

schliedenen Theologinnen und Theologen stammen, sSınd einheıtlıch aufgebaut. Der SESÜC,
sehr kurze eıl besteht AUSs wenıgen Fragen, dıe den bıblıschen ext auf dıe heutige Sıtua-
tıon erfahrbar machen sollen Hıer lassen sıch dıe Jjeweılıge Autorın der der uftfor sehr
persönlıch auf den ext eın

Exegetische Erkenntnisse SOWIEe deren Beziehung A gegenwärtigen Lebenswelt bılden
den zweıten, umfangreıichsten eıl Der Identifikatıiıon des bıblıschen Textes mıt der eigenen
Lebensgeschichte dient dann der abschließende, narratıve eıl untfer der Überschrift “\GS
schichte  D

Diese kurzen „Bearbeitungen“ der Verkündıigungstexte eıgnen sıch sehr gul als „Inıtı-
alzündung“ für dıe eıgene Predigtarbeıt. Daß S1e für den eutigen rediger brauchbare
Hılfe bıeten, en dıe meısten eıträge schon dadurch bewılesen, daß S1e entweder schon
In gehaltenen Predigten erprobt wurden der ber bereıts dıe „krıtısche Instanz“ der Lese-
rinnen und Leser der Zeıitschrift „entschluss‘“ bestanden en

Als besonders DOSILLV fallen hıer eınmal der durchgehend überzeugende Lebensbezug In
den dargestellten Sıtuationen und Erfahrungen auf, Z anderen dıe Kürze der eıträge,
dıe die intensiıve eEIZEeNE Bearbeıitung der Jer vorgelegten Aussagen nötıg MaC

DiIie Predigten, dıe olf ERFASS unter dem Tiıtel „FÜr UNLSN Menschen‘“ veröffentlicht hat, le-
SCH 1U  —_ für alle Trel Lesejahre VOT.?° (Für Lesejahr vgl 1993, 360.)
Daß Zerfal N1IC| 1L1UT eın seıt Jahrzehnten wissenschaftlıch arbeıtender, ekannter un:! sehr
erfolgreicher Homuiletiker Ist. sondern da seıne Lehrtätigkeıit immer uch dıe praktısche
Predigtarbeıt mıt einschlıeßt, sowohl ın der Begleitung der Predigtpraktika der Theologıe
Studiıerenden als uch ın seiner eigenen Predigttätigkeit, das bewelsen dıe hıer vorhliegen-
den Veröffentliıchungen. SIıe sınd VOT allem VO  j dem zentralen homıiletischen (Grundsatz g -
prag 9 daß dıe Predigt keine einseltige Prediger-Hörer-Beziehung edeutet, sondern Voll-
ZUS der grundlegenden Verkündigungs-Funktion der Gemeılnde insgesamt ist. Predigt
edeute Iso nıcht der Gemeıinde verkündıgen, sondern ist ıimmer eın Miıt-der-Gemeinde-
Verkündıigen.
Zerfaß ze1igt In dıesen Predigten die praktısche Konsequenz dessen, W as ın den beıden
Bänden se1iner Homuiletik „„‚Grundkurs Predipt dargelegt hat
Es ist überflüssıg, darauf hınzuwelsen, daß VOT em die Verkündıger mıt sehr\vie.l Gewınn
mıt dıesen Predigtbüchern arbeıten können. Leıder findet I1a in den einzelnen Bänden

Schätze LM hıblischen Acker. ılfen ZU1 Auslegung der Sonntagsevangelıen. Hrsg.
Martın RASSER und (Justav SCHORGHOFER. Lesejahr 1992 135 D Kl 22,—

E  z  9 LeseJjahr 1994 143 S 9 K 24 — 3E
Kevelaer: Butzon Bercker.
ZERFASS, olf: Für UNSs Menschen. Predigten ZU Lesejahr 1993 191 S:r Pappband,

34,80 (ISBN-3-491-72271-3). esejahr 1994 175 S L Pappband, 32,50
3-491- Düsseldorf: Patmos Verlag.
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N1IC| für alle onntage einen entsprechenden Beıtrag. IDieser angel wırd uch nıcht UrCc|
den Vorteiıl wettgemacht, daß 111a TÜr einıge Feiertage und besondere Gelegenheıten Iıne
homıiletische Vorlage fındet.

Das Predigtwerk „Neue Predigten ZUM Alten Testament“, das der derzeıtige Dırektor des
Katholischen Bıbelwerks in Stuttgart, Franz-Josef rtkemper, herausgegeben hat, hegt 1U  s

uch In dem Jjeweılıgen and für jedes einzelne Jahr der Trel Lesejahre VOT.® (Für Lesejahr
und vgl 1993, 359 1994, 228)

Im Vergleıch mıt der gegenwärtigen der Predigtlıteratur auf, daß Predigten über
exie des en lestaments immer och ıne Ausnahme bılden. Um notwendıger sınd
dıe 1er vorlıegenden anı

Eıne Vıelzahl VO  — Theologen und Theologinnen, wobel ıe Theologinnen leider immer
och bedeutend wenıger berücksichtigt werden als deren männlıche ollegen, legt Jer AUS-

gearbeıtete Predigten vVOoO  — Wenn dıe Predigten uch urchweg auf der Grundlage der Exe-
DCSC erarbeıtet sınd, wäre der dırekte 1INwWeIls auftf dıe exegetische Arbeıiıt alttesta-
mentlichen ext für viele sicherlıich sehr hılfreich DiIie Predigten bieten ber gulte Beıispiele,
W1Ie dıe bıblıschen exte des en Jestaments für dıe heutigen Menschen als Zusage (Jottes
inmıtten der Geschichte und als herausfordernde Aufgabe für dıe Miıtgestaltung der (Ge-
schichte ausgelegt werden können. edem, der mıt dıesen Predigtbüchern arbeıtet, wırd
sicherlıch bewußt, welche Herausforderungen Uun! Chancen für die heutige Verkündıiıgung
gerade mıt dem en Testament gegeben sınd

Am nde des drıtten Bandes befindet sıch WAarTl eın Stellenregıister, leıder fehlt ber eın ent-

sprechendes Autorenregıister.

Dreı einzelne Predigtbücher
An Hand e1ines Bandes AdUus den „Calwer Predigthilfen‘” soll auf dıe zahlreıchen. weıtgehend
ausgezeichneten Predigtbücher evangelıscher Homuiletiker hingewlesen werden. Neın AUS

der Bezeichnung „Neue olge Reihe Halbband“ ann INan den mfang gerade dıe-
SCT Reıhe VO  — Predigthilfen ersehen. Sodann fällt DOSILIV A, W1Ie Intens1Iv und gut truktu-
rıert den einzelnen Perıkopen gearbeıtet WITd.

Das Arbeıtsschema durchläuft olgende Stationen: Annäherung Bıblısche /usammen-
änge Auslegung Theologische Entscheidungen Homuiletisch-seelsorgerliche ETrw.
SUNSCH Anregungen, Anstöße, Kontraste Zur Predigt.
Wer ıne derartıg intensıve Predigtvorbereitung einıgen 1er vorliegenden Beıspielen
nachvollzıeht, dem wıird wıeder eıiınmal mehr bewußt, weiche ast und welche ust dem, der
1mM 1enst der Verkündıgung steht, abgefordert und geschenkt werden. Es lohnt sıch, De]l
den evangelıschen ollegen lernen. Hoffentlich kann 1es uch umgekehrt geSsagl WCI-

den

Neue Predigten ZUFTN Alten Testament. Hrsg. Franz-Josef (OORTKEMPER. Lesejahr utt-
gart 1994 Verlag ath Bıbelwerk. 224 S E Rl 39,80 3=
Calwer Predigthilfen. Neue olge FSE. V elImut BARIE C (l V, Halbband
Advent bıs Hımmelfahrt. Stuttgart 1994 Calwer Verlag. 296 S 9 SeCD.. 39,80
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Die Weıhnachtszeıt ist VOI em uch für dıe rediger ıne besondere Zeit. deswegen WCI-

den uch immer wıeder entsprechende Predigtbücher herausgegeben. Das VOIN Rudolf LAN-
DAU untier dem Tıtel 397 (Jottes Sohn LST kommen ‘® herausgegebene uch hebt sıch wohltuend
VO  S manch anderen Veröffentliıchungen ZUT Weihnachtszeıt ab Landau ist gelungen, VO  —

namhaften evangelıschen Theologen und Homiletikern Predigten der Meditationen
den Perıkopen der Weıhnachtszeıt bekommen der VO  = bereıts verstorbenen Theologen
entsprechende exte veröffentlichen Z7/u den eiınen gehören Manfed osutt1s, Der-
hard Jüngel, RudolfTf Bohren., den anderen arl] ar Chrıstoph Blumhardt, Hel-
Muft Gollwitzer und Hans-Joachım Iwand Acht ekannte Bılder der Kunstgeschichte über
'eihnachtsthemen sollen dıe Vermittlung der exte vertiefen.

Jeder, der be1 der Vorbereıtung der Weıhnachtspredigt meınt, Se1 doch bereıts hınläng-
ıch es geSsagl, der wırd über dieses uch mıt Weıhnachtspredigten froh sSeIN.

Der Erfolg g1bt ıhm reC und wundert 1119  —_ sıch nıcht, daß Wıllıi HOFFSÜMMER wıeder eın
uch mıt Hılfen für dıe Predigt herausgegeben hat 99 Symbolpredigten durch das Kır-
chenjahr“ he1ßt es9 en Drewermann ist wahrscheinnlich offsümmer der ZUT eıt
meısten gelesene eologe. Man ist erstaunt, wıieviele Bılder, Symbole, Geschichten und
praktısche Anregungen 1er zusammengeiragen hat Um wichtiger sınd dıe kurzen
Hınweıise, dıe oflfsümmer bedenken o1bt, WE sagl, daß INa nıcht jeden ONNn-
lag eın Symbol „miıtbringen“ der Sal mehrere Symbole in einem (jottesdienst „„auf:
greiıfen“ sollte „Eın Symbol darf N1IC! schon be1ı der Begrüßung verpuffen der als Auf-
hänger beı der Predigt chnell verglühen“ (S J
SO wiıchtig uch dieser 1nwels ist, äßt ber doch uch erkennen, WIE sehr 1ler die 5Sym-
bole als Instrumente eiıner lebendigen Gottesdienstgestaltung angesehen un nıcht als
sentlıche emente des Verstehens- und Miıtteilungsprozesses relig1öser nhalte verstanden
werden.

(jerade der Erfoig der Bücher mıt Geschichten, Bıldern, Zeichen und ymbolen weılst auf
eınen grundlegenden angel des gegenwärtigen Theologiestudıiums hın

Das ist uch der run Bücher mıt derartıgen Predigthilfen 11UT eingeschränkt
emp(fohlen werden können.

Grottes Sohn LST kommen. Predigten un Bılder ZUT Weihnacht Hrsg. Rudolf LANDAU.
Stuttgart 1994 Calwer Verlag. 187 S C geD., 30,80 3-
HOFFSÜMMER, Wıllı Symbolpredigten durch das Kirchenjahr. Für Erwachsene, Ju-
gendlıche und Kınder. Maınz 1995 Matthıas-Grünewald-Verlag. 165 S 9 Kt., 29,80
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